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Systemakkreditierung – Kriterien 

Kriterien für die Systemakkreditierung nach Neufassung der Regeln am 13.04.2018 

 

1. Konzept des Qualitätsmanagementsystems – Ziele, Prozesse, Instrumente 

Die Hochschule verfügt über ein Leitbild für die Lehre, das sich in den Curricula ihrer Studiengänge wider-
spiegelt. Das Qualitätsmanagementsystem folgt den Werten und Normen des Leitbildes für die Lehre und 

zielt darauf ab, die Studienqualität fortlaufend zu verbessern. Es gewährleistet die systematische Umset-
zung der formalen und fachlich-inhaltlichen Vorgaben. Die Hochschule hat Entscheidungsprozesse, Zu-
ständigkeiten und Verantwortlichkeiten für die Einrichtung, Überprüfung, Weiterentwicklung und Aufhe-
bung von Studiengängen und die hochschuleigenen Verfahren zur Akkreditierung von Studiengängen im 

Rahmen ihres Qualitätsmanagementsystems festgelegt und hochschulweit veröffentlicht. 

Das Qualitätsmanagementsystem wurde unter Beteiligung der Mitgliedsgruppen der Hochschule und un-
ter Einbeziehung externen Sachverstands erstellt. Es stellt die Unabhängigkeit von Qualitätsbewertungen 
sicher und enthält Verfahren zum Umgang mit hochschulinternen Konflikten sowie ein internes Beschwer-
desystem. Es beruht auf geschlossenen Regelkreisen, umfasst alle Leistungsbereiche der Hochschule, 

die für Studium und Lehre unmittelbar relevant sind und verfügt über eine angemessene und nachhaltige 
Ressourcenausstattung. Funktionsfähigkeit und Wirksamkeit mit Bezug auf die Studienqualität werden 
von der Hochschule regelmäßig überprüft und fortlaufend weiterentwickelt. 

 

2. Umsetzung des Qualitätsmanagementkonzeptes 

Das Qualitätsmanagementsystem beinhaltet regelmäßige Bewertungen der Studiengänge und der für 
Lehre und Studium relevanten Leistungsbereiche durch eigene und externe Studierende, externe wissen-
schaftliche Expertinnen und Experten, Angehörige der Berufspraxis, Absolventinnen und Absolventen. 
Zeigt sich dabei Handlungsbedarf, werden die erforderlichen Maßnahmen ergriffen und umgesetzt. 

Sofern auf der Grundlage des Qualitätsmanagementsystems der Hochschule auch Bewertungen von Stu-
diengängen mit dem Kombinationsfach Evangelische oder Katholische Theologie oder Religion, von evan-
gelisch-theologischen Studiengängen, die für das Pfarramt qualifizieren, und von anderen Bachelor- und 
Masterstudiengängen mit dem Kombinationsfach Evangelische oder Katholische Theologie vorgenom-
men werden, tritt der Gruppe der externen Gutachterinnen und Gutachter zusätzlich ein Vertreter der ört-

lich zuständigen Diözese oder Landeskirche hinzu. Beim theologischen Vollstudium und in allen anderen 
Bachelor- und Masterstudiengängen mit dem Kombinationsfach Evangelische oder Katholische Theologie 
oder Religion ist die Vertreterin oder der Vertreter der zuständigen kirchlichen Stelle zugleich Vertreterin 
oder Vertreter der Berufspraxis. Die Abgabe des Gutachtens bedarf der Zustimmung der jeweils genannten 
Personen; ohne diese Zustimmung erfolgt keine Vorlage des Gutachtens an das Akkreditierungsgremium. 

Die für die Umsetzung des Qualitätsmanagementsystems erforderlichen Daten werden hochschulweit 
und regelmäßig erhoben. 

Die Hochschule dokumentiert die Bewertung der Studiengänge des hochschulinternen Qualitätsmanage-
mentsystems unter Einschluss der Voten der externen Beteiligten und informiert Hochschulmitglieder, 
Öffentlichkeit, Träger und Sitzland regelmäßig über die ergriffenen Maßnahmen. Sie informiert die Öffent-

lichkeit über die auf der Grundlage des hochschulinternen Verfahrens erfolgten Akkreditierungsentschei-
dungen und stellt dem Akkreditierungsrat die zur Veröffentlichung erforderlichen Informationen zur Ver-
fügung. 
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3. Hochschulische Kooperationen 

Führt eine Hochschule eine studiengangsbezogene Kooperation mit einer anderen Hochschule durch, ge-

währleistet die den akademischen Grad verleihende Hochschule oder gewährleisten die den akademi-
schen Grad verleihenden Hochschulen die Umsetzung und die Qualität des Studiengangskonzepts. Art 
und Umfang der Kooperation sind beschrieben und die der Kooperation zugrundeliegenden Vereinbarun-
gen dokumentiert.  

Führt eine systemakkreditierte Hochschule eine studiengangsbezogene Kooperation mit einer anderen 

Hochschule durch, kann die systemakkreditierte Hochschule dem Studiengang das Siegel des Akkredi-
tierungsrates verleihen, sofern sie selbst den akademischen Grad verleiht und die Umsetzung und die 
Qualität des Studiengangskonzepts gewährleistet. Auch dabei gilt, dass Art und Umfang der Kooperation 
beschrieben und die der Kooperation zugrundeliegenden Vereinbarungen dokumentiert sind. 

Im Fall der Kooperation von Hochschulen auf der Ebene ihrer Qualitätsmanagementsysteme ist eine Sys-

temakkreditierung jeder beteiligten Hochschule erforderlich. Auf Antrag der kooperierenden Hochschulen 
ist ein gemeinsames Verfahren der Systemakkreditierung zulässig. 

 

(Quelle: Verordnung zur Regelung der Studienakkreditierung nach dem Studienakkreditierungsstaatsver-
trag (Bayerische Studienakkreditierungsverordnung – BayStudAkkV)) vom 13. April 2018) 
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